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Wolkenberge

Riesig graue Wolkenberge

Jagen auf der Himmelsbahn

Kein kleiner Lichtstrahl dringt hindurch

An dem der Mensch sich freuen kann

Mit Blitz und Donner 

Mal Schwarz mal Grau

Stellt sich heute des Wetters Macht

In ganzer Herrlichkeit zur Schau

Majestätisch golden dann

Erhellt ein Schein die Wolkenbank

Sonne zwinkert um die Ecke

Macht die Wolkenriesen krank

Wärme streichelt ihre Watte

Dann zerfließen sie im Schein

Lassen raus ihr Regenwasser

Waschen die Erde wieder rein

Sonnenstrahlen lassen dampfen

Feuchte Wiesen, Feld und Flur

Wolken nur noch kleine Zwerge

 Sonne herrscht - bringt Leben pur 
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Mutterliebe

Mein Sohn

Mein Kind

Geliebtes Herz

Will Dir ersparen

Allen Schmerz

Will sehen

Dein Lachen

Will fühlen

Dein Sehnen

Mit Dir gehen

Auf schweren Wegen

Will geben

Dir Hoffnung

Will geben

Dir Mut

Will sagen können

Alles wird Gut

Der Tag

Wird kommen

An dem Du sagst

Dass Du

Dein Leben

Wieder leiden magst
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Thekla

Es war einmal

Eine hässliche Spinne

Der standen nach ärgern

Ihre haarigen Sinne

Die Leute zu quälen

Mit ihrer Anwesenheit

Durch ihre Schnelligkeit

Vor Angriffen gefeit

Was konnten sie schreien

Die noblen Damen

Sobald sie in der Spinne

Gesichtsfeld kamen

Sie sprangen auf Stühle

Warfen mit Schuhen

Fielen in Ohnmacht

Und hüpften auf Truhen

Die Spinne feixte

Ihr Dummen Frauen

Ihr seid doch sonst

Die Superschlauen
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Ich bin so klein

Und ihr so groß

Was ängstigt Euch

An mir denn bloß

Mit kleinen Augen

Fixiert sie die Damen

Sorgt für Panik

Im noblen Rahmen

Die mutigste Frau

Vor die Meute trat

Erschlug unsere Thekla

Mit einem Schlag

Und die Moral

Von der Geschicht

Traue feinen Damen nicht
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Frau Missmutig und die Rentnergang

Wer von Euch Weibern - weil, die Männer gehen eher selten für die Familie einkaufen – also, wer von Euch Weibern hat das nicht auch schon erlebt. Wir hetzen nach 8 Stunden im Büro nach Hause – in meinem Fall nachmittags um fünf - um das Essen zu machen und dann geht’s ab zum einkaufen. Mittlerweile ist es 18:30 Uhr und der Laden ist voll.

Die Milchtheke ist leer und die erstaunte Frage an die Verkäuferin, die dabei ist, exakt die Stelle im Regal auszuwischen, wo vorher die Milch stand „Entschuldigung? Wird das Milchregal noch aufgefüllt?“, wird prompt beantwortet. Sie schaut ungläubig und entsetzt in mein Gesicht und sagt fast hysterisch „Aber doch heute nicht mehr!“ Na dafür, das wir in vielen Läden schon bis 22 Uhr einkaufen gehen können, könnten die ihren Laden hier also schon um 18 Uhr schließen. Weil Brot wird natürlich heute auch nicht mehr nachgeladen.

Ein Verkäufer, der seinen Scheitel exakt und quer unterhalb seines Hinterkopfes trägt, steuert mit dem Hubwagen durch die Gänge, um Getränkepaletten an ihren Platz zu stellen. Ich stehe jedes Mal fasziniert und staune, wie viel Haarspray ein Kopf doch so tragen kann. Also, dieser Homosapiens existiert wirklich. Keine Ausgeburt….. weiter geht’s in STATIONEN 
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Erste Liebe

Kribblige Haut - banges Erwarten

Die erste Liebe wartet im Garten

Treffpunkt Schaukel - hinter der Mauer

Haarspitzen durchfährt wohliger Schauer

Was wird er tun - wie wird es sein

Lange geschmachtet, jetzt ist er mein

Flitze ums Eck - seh ihn dort sitzen

Die Wangen rot - Hände die schwitzen

Willst Du nicht erst, Ich trau mich nicht

Und sieh mir bitte nicht so ins Gesicht

Mund kommt näher als er sich traut

Ich schließe die Augen, bevor's mich umhaut

Autsch, was ist das? schreckt er zurück

 Er hängt fest an meinem Eisenstück

Der Zahnarzt ließ sich nicht erweichen

Will gerade Zähne bei mir erreichen

Hat uns verdorben den ersten Kuss

Das ist er also - vom Anfang der Schluss             

[image: image5.jpg]Stationen -‘_E-





Immer da

Kann nicht glauben

Dass Du da bist

Mir seit Jahren

Wieder nah bist

Deine Worte

Mich verführen

Deine Hände 

Mich berühren

Deine Augen

Mich erfassen

Meine Hände

Zittern lassen

Deine Stimme

Lässt mich fragen

Wo warst Du

In all den Jahren

Kannst nicht glauben

Dass ich da bin

Dir seit Jahren

Wieder nah bin

Du sollst wissen

Dass ich da war

In Gedanken

Immer nah war
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Mutterschutz

Wie kannst Du verdrängen

Was mich schmerzte -

Bezweifeln meiner Worte Wahrheit?

Wie kannst Du erwarten

Dir zu verzeihen -

Wo ich heute voller Klarheit?

Wie kannst Du verlangen

Dich zu lieben -

Erwarten, Dir zu danken?

Wie kannst Du ermessen

Meinen Schmerz,

Der mich brachte zum Wanken?

Wie konntest Du verweigern

Der Mutter Schutz,

Den dringend ich gebraucht?

Wie konntest Du verleugnen

Mein stilles Flehen,

Das leis ich hingehaucht?

Wie konnte ich nur leben 

Mit diesem Wissen -

Erinnerungen die mich plagen?

Ich kenne den Weg -

Werde ihn beschreiten,

Und werde Dir entsagen!
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Du Freak

Ich sehe Deine Augen

Sehe Deinen Hass

Spüre Aggressionen

Und das ziemlich krass 

Willst Du mich verletzen

Weil ich anders bin wie Du

Ich werd mich widersetzen

Steh wieder auf im Nu 

Du weißt nichts von mir

Suchst nur ein Ventil

Für aufgestauten Frust

Deutsches Gesellschaftsspiel 

Du tust mir leid, Du Freak

Pack Dich mal selbst am Kragen

Es gibt ärmere Menschen

Die trotzdem nicht verzagen 

Die Gutes in jedem sehn

Aus allem das Beste machen

Und DIE haben jedes Recht

Dann über DICH zu lachen 
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Ey.. Sie da“


Die energische, leicht pöbelnde Stimme hinter mir konnte doch wohl unmöglich mich meinen? „Ey, Sie! Ja, Sie.. mit dem Schlaumacher in der Hand“, kam es jetzt eindeutig gereizt und ein Finger tippte mir an die Schulter. Jetzt fühlte ich mich doch angesprochen und drehte mich leicht genervt in meinem Sitz. Ich genoss die lange Busfahrt jeden Morgen und jeden Nachmittag nur deshalb, weil ich mich in meinen jeweiligen Lieblingsschmöker vertiefen konnte. Also, wer wagte es mich zu stören, so kurz vor dem Ende meines Buches - und dann auch noch so ruppig und von der Seite? 

Ich schaute in das Gesicht eines sehr jungen Mannes, der schräg hinter mir saß und missbilligend auf die aufgeschlagenen Seiten meines Buches zeigte. Sein Begleiter – ebenfalls sehr jung – kicherte in sich hinein.
„Ja, was?“, entgegnete ich jetzt in angemessen gereiztem Tonfall. „Watt lesen se denn da?“, knötterte mir der Youngster entgegen und drehte gleichzeitig am Lautstärkeregler seines MP3-Players. Bei dem einsetzenden, viel zu lauten Hämmern das aus den Ohrstöpseln drang, sparte ich mir gleich die Antwort 

und vertiefte mich wieder in die letzte Seite meines Buches. Das Happy End  war nah, und wie…..
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…ich hoffe, mein kleiner Einblick in mein Buch hat Ihnen gefallen.

Ihre Christina Maverik
